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mtlicher Ceil.
Geologiſche Aufnahmearbeiten.

Wie in früheren Jahren ſollen auch in dieſem im Kreiſe
geologiſche Aufnahmearbeiten durchgeführt werden, mit denen
von der Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt der Kuſtos
Dr. Picard beauftragt worden iſt.

Ich gebe hiervon mit dem Erſuchen Kenntnis, die Durch
führung der Arbeiten nach Möglichkeit zu unterſtützen.

Veröffentlicht! Annaburg, den 11. Juli 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Herrn Ruppelt, Nie

dereſtraße 40, iſt Rotlauf ausgebrochen.
Annaburg, den 11. Juli 1922. Der Amtsvorſteher.

Politiſche Vundſchan

Deutſchland, wach auf!
Das deutſche Volk iſt drauf und dran, ſich ſelbſt zu zer

fleiſchen. Während man im Jnnern dabei iſt, die Erregung
der Maſſen immer von neuem auszulöſen und zu immer
neuen Bluttaten aufzuhetzen, iſt der Feind unſer aller, der
Feind des deutſchen Reiches, eifrig an der Arbeit, aus den
neuen Wirren in Deutſchland ſeinen Nutzen zu ziehen. Die
deutſche Propaganda gegen die Lüge von Verſailles begann
ſich immer mehr Bahn zu brechen und Frankreich ſah ſich
ſchon faſt um ſeinen Raub betrogen, da zur günſtigen Zeit
(für Frankreich) brach das neue Unheil über Deutſchland
herein und Frankreich triumphiert. Poincare und Briand
gaukeln ihren Getreuen neue Lügenmärchen vor, berufen ſich

auf die Unterſchrift von Verſailles und die zum Londoner
Ultimatum. Der galliſche Haß, das welſche Lügen triumphiert,
und Deutſchland ſchweigt. Es zerfleiſcht ſich ſelbſt, und
hohnlachend ſteht der Lügner von jenſeits des Rheins dabei
und warket auf den Augenblick, der ihm neue hochwill
kommene Beute in die Klauen bringen wird.

Das Geheimnis der Villa Clauding.

e
Mit langen Schritten eilte er heim. Noras liebliches

Bild umſchwebte ihn. Sie hatte einen unauslöſchlichen Ein
druck auf ihn gemacht.

Frau Beate verging tatſächlich vor Ungeduld Nein
dieſer Junge! Er war ſonſt die Pünktlichkeit ſelber, und
heute kam er nicht. Es war ihm doch wohl nichts paſſiert?
Aber ſchon lächelte ſie über ſolche kurioſen Gedanken. Was
ſollte einem jungen Mann in Brunos Alter wohl geſchehen!
Aber die Anruhe trieb ſie hin und her. Jetzt war ſie
bereits viermal an der Gartentür geweſen. And ſie hielt es
nicht aus. Sie war ſchon wieder auf dem Wege durch den
Garten. Die Köchin brummte, daß der Braten zähe werde
und der Pudding verderbe. Aber Beate konnte ſich nicht
entſchließen, allein zu tafeln. Sie wäre auch nicht imſtande
geweſen, einen Viſſen hinunterzubringen. Dazu war ſie zu

aufgeregt.Doch jetzt endlich knarrte die Gartentür. Bruno kam.
Schon von weitem ſchwenkte er ſeinen Hut. Sie hörte ſein
glückliches Lachen.

Zu jeder anderen Zeit würde ſein erregtes Weſen ihr
aufgefallen ſein. Heute achtete ſie nicht darauf.

Du vöſer Junge“, empfing ſie ihn, gutmütig ſcheltend,
„läßt deine Mutter mit ihrer großen Neuigkeit ſo lange
warten, bis ſie faſt krank wird vor Aufregung. Rate wer
zu uns kommt! Jemand den du ſchon oft genug vergeblich
eingeladen haſt.

„Guten Tag, Muttchen! Du weißt, ich bin ein ſchlechter Rät
ſelrater, alſo ſags nur lieber gleich heraus, wer ſich angemeldet
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Deutſches Volk, wach auf! Beſinne dich auf dich ſelbſt!
Laß ab vom Brudermord! Du haſt höhere Aufgaben, hier
geht es nicht um den Einzelnen, hier geht es um Geſchlechter
und Generationen, um die ganze Nation. Mit der Wahr
heit, mit unſerem Rechte wollen, müſſen wir kämpfen gegen
die franzöſiſche Lüge, den franzöſiſchen Haß und die fran
zöſiſche Rachſucht, die uns verderben wollen.

1 Mark 3/4 Pfennig.
1 Dollar 540 Mark.

Berlin, 10. Juli. Der Dollar verfolgthweiter ſteigende
Tendenz. Nachdem er am Freitag einen Kurs von 526,84
Mark erreicht hatte, ſtieg der Dollar heute mittag an der
Berliner Börſe auf 540. Dadurch iſt die deutſche Mark
auf einen Wert von etwa Pfennig geſunken.

Ein deutſches Moratorium-Geſuch.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, hat die

Reichsregierung ſich zu einem Moratoriumsgeſuch entſchloſſen
mit dem Ziele, die Barzahlungen auf einen längeren Zeit
raum zu verteilen, um ſo eine Atempauſe zu gewinnen. Die
Verhandlungen ſind bereits im Gange. Die Staatsſekretäre
Fiſcher und Schroeder ſind nach Paris abgereiſt, um mit
den Mitgliedern der Reparationskommiſſion in Verbindung
zu treten. Später dürfte Staatsſekretär Bergmann folgen.

Ein dringender Hilferuf Deutſchlands.
Der Berliner Berichterſtatter des „Journal“ erfährt aus
autoritativer Quelle, daß die deutſche Regierungs die Abſicht
habe, das Garanliekomitee einzuladen, dringend bei den
Alliierten zu intervenieren, damit dieſe Deutſchland zur Hilfe
kommen. Die deutſche Regierung ſei nicht in der Lage, den
Kursſturz der Mark zu ändern. Infolgedeſſen ſei die Zahl
ung der nächſten Monatsrate an die Reparationskommiſſion
riehr als fraglich geworden. Welches auch der Dollarkurs
ſein möge, Deutſchland werde immer genötigt ſein, Getreide
im Ausland zu kaufen. Bevor es daran denken könne, die
Reparationen zu bezahlen, müſſe es die eigene Bevölkerung
ernähren, um eine Kataſtrophe zu vermeiden.

gültigkeit in geſpannteſte Aufmerkſamkeit. Aber dann ſchüttelte
er unwillkürlich den dunklen Kopf. Du ſcherzeſt, Muttchen,
du willſt mich für mein langes Ausbleiben ein wenig zum
Beſten halten.

„Wäre ich dann in einer ſolchen Verfaſſung Sieh mich
doch nur an, ich bin ja wie im Fieber!“

„Ach Mutter, Mutter! Wenn das wahr iſt, dann iſt
ja das heute ein richtiger Glückstag eSie verſtand den Doppelſinn dieſer Worke natürlich
nicht, aber ſie nickte unter Freudentränen. „Ein Glückstag
mein Junge! Wenn du wüßteſt mit welcher Jnbrunſt ich
jahraus, jahrein auf dieſe Botſchaft gewartet, vergeblich gewar
tet habe! Und nun endlich! Es iſt wie ein Wunder, aber
ein ſehr ſchönes! Wäre der Vater nur erſt hier!

Sie umarmten ſich innig in ihrer übergroßen Freude
und dann betraten ſie das Haus.

Noch vor der Suppe las Bruno den Brief ſeines Va
ters, derſelbe lautete:

Die Reichsregierung gegen weitere Demonſtrationen.
Die Reichsregierung hat die Berliner Gewerkſchaften

erneut dringend gewarnt, am Dienstag Demonſtrationen zu
veranſtalten, da die Gefahr neuer Unruhen vorliegt. Die
Polizei iſt angewieſen worden, bei Demonſtrationen gegen
Gewalttätigkeiten einzuſchreiten. Anſcheinend wollen gewiſſe
Kreiſe mit den Demonſtrationen auch Gehaltsaufbeſſerungen
durchſetzen, Die Regierung bemüht ſich auch ſehr nachdrück
lich für die Beendigung des Berliner Zeitungsſtreiks, der
ihr gefahrdrohend zu werden beginnt.

Der Markſturz: „Abſichtliches Verfehlen“.
Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Die Kataſtrophe des

Markſturzes kann unſere Reparationspolitik dahin beeinfluſſen,
daß wir den gefährlichen Weg verlaſſen, den wir bis dahin
beſchritten hatten. Es iſt von großer Wichtigkeit, ſo ſchnell
als möglich ein abſichtliches Verfehlen Deutſchlands feſt
zuſtellen, ſoweit das Programm des Jahres 1922 in Be
tracht kommt. Die ganze Politik, die dem Markſturz zugrunde
liegt, berechtigt zu einem ſolchen Vorgehen. Die Beſetzung
des Rheinlandes muß von den Hinderniſſen, die der Ver
trag vom 28. Juni 1920 auferlegt, befreit und die Sach
leiſtungen und die Reparationen durch große öffentliche Ar
beiten entwickelt werden. Die deutſche Kriſe kann das Ge
lingen dieſer Maßnahmen unterſtützen; denn in nächſter
Zeit iſt weder das Deutſche Reich für Menſchen ein glück-
cher Aufenthalt, noch für die Waren ein gutes Abſatzgebiet.

Auch der Frane ſinkt.
Paris, 8. Juli. Die Befürchtungen der hieſigen Finanz

kreiſe, daß auch der Franc in dem neuen Markſturz mit
geriſſen werde, ſcheinen ſich überraſchend ſchnell zu erfüllen.
Das Pfund iſt geſtern faſt um 2 Francs von 54,72 auf
56,58, der Dollar von 12,26 auf 12,29 geſtiegen. Die ſehr
beträchtlichen Kündigungen engliſcher und amerikaniſcher Gut
haben bei den hieſigen Banken laſſen eine weitere Ver
ſchlechterung des Frankenkurſes befürchten

Der polniſche Terror

„IJhr Lieben beide, mein Weib und mein Sohn! Ver
zeiht, daß ich diesmal ſo lange auf eine Nachricht von mir
warten ließ. Aber ich hatte mir vorgenommen, nicht eher
zu ſchreiben, als bis hier alles geordnet war und nicht mehr
nötig hatte, Euch mit Andeutungen oder unbeſtimmten
Ausſichten zu vertröſten.

Run iſt alles erledigt, mein Beſitztum iſt verkauft, bereits
in fremde Hände übergegangen. Jch bin frei.

Endlich kann ich Euren Wunſch erfüllen, der ja auch
das Ziel meiner heißen Wünſche iſt, ich kann zurückkehren
in meine deutſche Heimat. Jch komme, Jhr Lieben, bald
bin ich bei Euch. Bald ſehen wir uns wieder!

Bereitet dieſe Nachricht Euch Freude Seid ihr glück
lich? Ich werde es nicht eher erfahren, als bis ich es aus
Euren lieben Augen leſen kann, bei unſerem demnächſtigen

Wiederſehen.
Denn in 14 Tagen geht mein Schiff, das mich zu Euch

tragen ſoll. Die Zeit bis dahin wird mir unendlich lang
werden. Denn was ich in den langen Jahren kaum empfun
den, das packt mich nun mit heißer unwiderſtehlicher Gewalt,
das Heimweh, das bitter ſüße, die brennende Sehnſucht nach
Weib und Kind. Seitdem ich über einen großen Teil meiner
Zeit frei verfüge, wünſche ich mir Flügel, um morgen, nein

heute ſchon, zu Euch eilen zu können.
Und ich verſuche es, mir meine Lieben vorzuſtellen. Die

Mutter im ergrauten Haar, das früher glatte ſchöne Geſicht
ein wenig brüchig und in den Farben verſchwommen gewor
den Jm Gegenteil, es ſteht unſerem Herzen näher, als
das neueſte und ſchönſte Gemälde. Es iſts auch mit den
uns naheſtehenden Menſchen, mit uns, Beate, mein liebes,
geliebtes Weib! Wie ein Jüngling faſt freue ich mich auf
das Wiederſehen mit Dir und auf das Zuſammenleben, das



Laurahütte eingeſtellt, weil die deutſchen Angeſtellten von
ihren Arbeitsſtätten vertrieben worden ſind. Auch dem Stick
ſtoffwerk in Chorzow droht dies Schickſal. Die gleichen
Zuſtände herrſchen auf der Maxgrube und der GräfinLaura
grube ſowie der Baildonhütte.

Aus Antonienhütte wird gemeldet, daß 48 Perſonen
verſchleppt worden ſind. Die polniſche Polizei blieb tatenlos.
Allnächtlich finden Schießereien an der Grenze ſtatt mit
Todesopfern auf beiden Seiten.

Reichsgerichtspräſident Dr. Delbrück Wie aus
Berlin gemeldet wird, iſt am Dienstag der Präſident des
Reichsgerichts, Dr. Heinrich Delbrück, im 67. Lebensjahre
auf ſeinem Gute in Holſtein geſtorben.

Der unabhängige Reichstagsabgeordnete Ernſt
Däumig, der bereits kürzlich während einer Reichstagsſitzung
einen Schlaganfall erlitten hatte, iſt in der Nacht zum
5, d. Mts. im Alter von 56 Jahren einem neuen Schlag
anfall erlegen. Der Verſtorbene war ſeit Ende 1919 Vor
ſitzender der U. S. P.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Georg v. Vollmar
iſt auf ſeinem Gute in Oberbayern geſtorben.

Jm Alter von 72 Jahren iſt der in früheren Jahren
ſo viel genannte Politiker aus einem Leben geſchieden,
welches den ſeiner Zeit höchſt ungewöhnlichen Weg vom
adligen Offizier zum ſozialdemokratiſchen Führer genommen
hat. Schon mit 16 Jahren nahm er als bayeriſcher Offi
zier am Kriege von 1866 teil, wurde im 70er Kriege ſchwer
verwundet und wandte ſich daraufhin politiſchen und philo
ſophiſchen Studien zu, bis er ſich 1876 offen zur Sozial
demokratie bekannte, in der er in Süddeutſchland zeitlebens
eine führende Rolle ſpielte. Er war neben dem alten Bebel
und Liebknecht eine der am meiſten beachteten Perſönlich
keiten der Partei, deren gemäßigte Richtung er auch in den
80er und 90er Jahren im Reichstag, ſowie zeitweiſe im ſäch
ſiſchen und bayeriſchen Landtage vertrat

v. Schorlemer F. Der Präſident des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates und frühere preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
Freiherr v. Schorlemer-Lieſer iſt in Berlin geſtorben.

Aus Berlin wird gemeldet: Jn den Reichsverkehrs
betrieben wird eine lebhafte Propaganda für einen neuen
Demonſtrationsſtreik betrieben, der ſich gegen die Teuerung
richten und als poſitives Ziel die Erzwingung eines ſofortigen
Handelns durch Reichsregierung und Reichstag in Lohn-
und Gehaltsfragen haben ſoll. Dadurch, daß die Gehalts
frage in den Vordergrund gerückt wird, hofft man eine
ſtärkere Beteiligung der Beamten an der Streikdemonſtration
zu erzielen. Der Streit ſoll wieder an einem Dienstag
ſtattfinden. t

Der Reichsrat nahm einen Geſetzentwurf an, wo
nach die Bezüge von Sozialrentnern erhöht werden, und
zwar die Renten der Altersrentner, der Jnvalidenrentner
und der Witwen um 200 Mk. im Monat und die Waiſen
renten um 100 Mk. im Monat Gegen die Beſchlüſſe des
Reichstages zu dem Geſetzentwurf über die Teuerungsmaß-
nahmen für Militärrentner erhob der Reichsrat Einſpruch.

Der Verfaſſungsausſchuß des preußiſchen Landtages
nahm den ſozialdemokratiſchen Antrag an, bei der Reichs
regierung auf das Verbot des Tragens der Friedensuniform
hinzuwirken. Ferner fand Annahme der demokratiſche An
krag, den Kreisblättern, die monarchiſtiſchen Beſtrebungen
dienſtbar ſind, die amtlichen Bekanntmachungen zu entziehen
und an deren Stelle amtliche Publikationsorgane zu ſchaffen,
die die Politik der Staatsregierung vertreten.

Die Notenpreſſe ſtillgelegt. Durch den Buchdrucker
ſtreik, der ſich inzwiſchen auch auf die Reichsdruckerei aus
gedehnt hat, iſt die Notenpreſſe einſtweilen ſtillgelegt, ſo daß
ſich ein Mangel an Papierwertzeichen bereits bemerkbar macht.
Wie wir erfahren, wird die Reichsregierung, wenn der
Streik noch längere Zeit anhält, verſuchen, wenigſtens die
für ihre Zahlungen notwendigen Mengen an Papiergeld

Freundſchaft und gegenſeitige Hochachtung zu einem
durchaus harmoniſchen geſtalten ſollen. Die Jahre
der Leidenſchaften ſind vorüber, gottlob, daß ſie es ſind. Es
iſt ſchon lange ſtill in mir geworden. Darum komme, ich,
um unſer Leben nunmehr wieder zu vereinigen. Wäre es
anders, ſo würde ich fernbleiben bie an mein Ende. Und
nun verzeihe mir, daß ich Dich allein ließ in der Blüte
Deiner Jahre, Dich zu dieſer unnatürlichen Einſamkeit ver
urteilte. Aber glaube mir, Beate, es war am beſten ſo.
Du warſt im Wohlleben, unſerem Sohne blieben die gräß
lichen Eindrücke heſtiger Szenen erſpart. Wie unausdenkbar
ſchrecklich, wenn es ſo weiter mit uns bergab gegangen wäre,
wie damals, wo ich einem ſinkenden Schwimmer glich! Vor
über, überwunden, als ehrenwerter Mann, auf dem nicht
der Schatten eines Vorwurfs ruht, komme ich zu Euch zu
rück, reich begütert, nach europäiſchen Begriffen ſogar als
ſehr reich.

Jch bringe ein großes Vermögen in barem Gelde mit.
Das ſoll auch unſerem Sohn zugute kommen. Wenn er
ſich als Chemiker ein eigenes Laboratorium einrichten will,
ſo iſt ihm dieſer Wunſch im voraus erfüllt. Jch ſtelle ihm
reiche Geldmittel zur Verfügung. Jch verſuche es mir meinen
Sohn vorzuſtellen. Er iſt hoch und ſchlank gewachſen, ſeine
Züge würden von den ſchönen friſchen Farben belebt, die
ich ſo ſehr an Dir liebte. Er iſt ſtrebſam, ein wenig zu
ernſt für ſeine Jugend, weil er nicht in geſelligen Vergnü
gungen, ſondern in der Arbeit ſeine Befriedigung ſuchte
und fand.

Aber meine Augen werden Euch ja ſehen, wenn drei
Monate um ſind. Ganz kribbelig werde ich vor Ungeduld,
iſt es mir doch mit einemmale, als ſtehe die Zeit ſtill. Jch
durchlebe jede Stunde doppelt, dreifach.

herzuſtellen. Es haben bereits am Mittwochvormittag Ver
handlungen zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſter, dem Reichs
ſchatzminiſter und den ſtreikenden Buchdruckern ſtattgefunden.
Zu einem Ergebnis haben die Verhandlungen bis jetzt noch
nicht geführt

Jm Landtag kam es bei Beratung des Republik
ſchutzgeſetzes und des Amneſtiegeſetzes zu erregten Auftritten,
Als der Deutſchnationale Deerberg erklärte ſeine Partei ſtehe
unerſchüttert, weil ſie wiſſe, daß ſie an dem Rathenaumord
weder direkt noch indirekt beteiligt ſei, erhob ſich ſtürmiſcher
Lärm auf der Linken, der gewaltig anwuchs, als Redner
bemerkte, „dieſe Angſtgeſetzgebung entſpreche nicht dem Geiſt
und dem Andenken Rathenaus.“ Als dann der Deutſch
nationale Abg. HermannFriedersdorf zu perſönlicher Be
merkung die Rednertribüne betrat, ſchrie ihn die äußerſte
Linke nieder und Kommuniſten und Unabhängige drängten
auf die Rednertribüne zu, ſodaß die Parteifreunde dem Be
drängten zur Hilfe eilten. Ein allgemeines Handgemenge
entſpann ſich. Ein Kommuniſt zerriß das von Herrmann
dem Präſidenten übergebene Manuſtkript der Erklärung. Der

Präſident vertagte die Sitzung auf kurze Zeit und richtete
nach Wiedereröffnung an die Parteien die Mahnung, die
Würde des Hauſes zu wahren.

Jm Reichstage ſpendete die Tribüne dem Deutſchvolks
parteiler Cuno lebhaften Beifall bei deſſen Bemerkung
Einen Mann wie Hindenburg parteipolitiſch zu ſtempeln, ſei
unerhört. Schämen müſſen wir uns vor dem Auslande.
Eine Anzahl Tribünenbeſucher wurden fortgewieſen. Jm
Hauſe gab es ſtürmiſche Unterbrechungen. Der Deutſch
nationale Henſel heimſte einige Zurufe wie Bluthund! An
verſchämtheit! ein und wurde zeitweiſe bedroht

Eine Rede Poincareés.
Deutſchlands Not nur Faſſade.

Jm franzöſiſchen Senat hat der Miniſterpräſident
Poincaré bei der großen politiſchen Ausſprache über Frank
reichs Wiederaufbaupolitik eine neue Hehtzrede gehalten, in
der er ſich wieder einmal in den gröbſten Vorwürfen und
Anklagen gegen Deutſchland erging und ſchließlich neue
Zwangsmaßnahmen in Ausſicht ſtellte

Gleich zu Anfang ſeiner Ausführungen ſtellte Poincare
die kühne Behauptung auf, Deutſchland habe durch ſeine
Finanzwirtſchaft den vom Wiedergutmachungsausſchuß feſt
geſetzten Zahlungsplan unausführbar gemacht. Die Not in
Deutſchland ſei weniger hoch als anderwärts, die deutſche
Jnduſtrie habe ſich weſentlich bereichert, aber ihre Deviſen

bleiben im Ausland und werden der Reichsbank vorenthalten.
Die Bereicherung der Jnduſtriellen und Kaufleute ſtehe im
Gegenſatz zu der Verarmung des Mittelſtandes und des
Volkes. Deutſchland geſtatte ſich unter Verletzung des Ver
ſailler Vertrages allerhand Luxusausgaben. Es mache große
Aufwendungen für die Wiederherſtellung ſeiner Handels
flotte, es kaufe von England Schiffe zurück und baue neue
Schiffe. Deutſchland ſei zu ſeinem Traum der wirtſchaft
lichen Hegemonie zurückgekehrt. Frankreich könne nicht zu

laſſen, daß Deutſchland derartige Luxusausgaben mache, ſo
lange es ſeine Verpflichtungen nicht erfülle. Zweifellos leide
Deutſchland unter einer Finanzkriſe, die es aber ſelbſt hervor
gerufen habe. Aber es verfüge über Kapitalien und Ein
nahmen, die es ſeinen Gläubigern abtreten könnte. Die
deutſchen Jnduſtriellen ſeien bemüht, den Tiefſtand der
Mark andauern zu laſſen, aber ihr Vermögen werde dadurch
nicht herabgeſetzt, denn ein großer Teil desſelben befinde ſich
im Ausland in Sicherheit

Um dieſem Zuſtand abzuhelfen, müſſe man, ſo ſchlägt
Poincaré vor, gewiſſe Steuer für die Ausfuhr ſchaffen.
Wenn das nicht genüge, müßten die Guthaben, die die
Deutſchen im Auslande angehäuft hätten, zu Reparations
zahlungen herangezogen werden. Weiterhin müſſe eine ſtrenge

Die Steuern werden in

And
unſerem demnächſtigen Wiederſehen, auf das Jhr Euch ebenſo

ſtürmiſch freuen werdet und dem Jhr ſicher mit derſelben
begreiflichen Sehnſucht und freudigen Erregung entgegenſeht
wie Euer treuer Gatte und Vater Ernſt Rieſer.“

Mit ſtrahlendem Geſicht umarmte Bruno ſeine Mutter.
Jn der erſten Aufregung vergaß er ſogar auf kurze Zeit
der Begegnung mit Nora.

Und dann beſprachen ſie den Empfang, Tauſend Dinge,
Bruno war dafür, daß man nach Bremen ging und den Heim
kehrenden gleich vom Schiff einholte.

Davon wollte die Mutter nichts wiſſen. Es ſei ſchöner
und genußreicher, wenn man hier, im eigenen Heim, das
Wiederſehen feiere. Nach den Reiſeſtrapazen werde dem
Vater Ruhe und Bequemlichkeit umſo willkommener ſein.

Bruno lachte ſeine Mutter aus. „Haſt du eine Ahnung!
Wenn ein reicher Mann ſich auf einem Lloyddampfer ein
ſchifft, ſo bedeutet dieſe Reiſe für ihn ein wahres Schlaraf-
fenleben; er iſt von einem ausgeſuchten Luxus umgeben, die
raffinierteſten Genüſſe harren ſeiner. Was können wir dem
Vater im beſten Falle bieten im Gegenſatz zu dem, was ihm
dort zu Gebote ſteht!“

„Du haſt recht, mein Junge. Doch aufmerkſame Liebe
und Sorge um ſeine Perſon ſollen ihn entſchädigen für das,
was er drüben aufgibt.“

„Nun kann ich auch einen meiner glühendſten Wünſche
erfüllen“, ſagte Bruno nach einer Weile.

„Du meinſt, daß du deine Stelle aufgibſt und dich
ſelbſtändig machſt Du weißt, wie ich darüber denke, Bruno.

„Warte noch ein paar Jahre, ehe du dir ſolche Sorgen
laſt aufbürdeſt.“

Fortſetzung folgt.

gelöſt. Wenn ein deutſcher Miniſter bereit ſcheine, die
Wiedergutmachungsverpflichtungen wenigſtes zum Teil zu
erfüllen, ließen die Geheimorganiſationen ihn ermorden Die
Reichsregierung werde Maßnahmen treffen müſſen. Falls
der Wiedergutmachungsausſchuß ein verſchuldetes Verſagen
Deutſchlands feſtſtellen wollte, werde jeder der Verbündeten
nach dem Wortlaut des Vertrages das Recht haben, ſeiner
ſeits Sanktionen zu verlangen. Frankreich müſſe ſich be
mühen, ſich mit ſeinen Verbündeten zu verſtändigen, aber es
V auf kein Recht, das der Vertrag ihm gibt, verzichten
önnen.

Hinſichtlich der internationalen Anleihe erklärte Poincare,
daß man verfrüht gehandelt habe. Bevor man eine Anleihe
ins Auge faſſe, müßten die deutſchen Finanzen ſich gebeſſert
haben. Jn dieſem Augenblick ſtünden ſie aber ſehr ſchlecht.
Deutſchland ſei ein fleißiges Land, daß ſich gewiß wieder
erheben werde. Aber jetzt ſchon eine Anleihe auflegen, das
heiße mit dem Ende beginnen.

Zum Schluß ſeiner Rede ſprach ſich Poincaré nochmals
ausdrücklich gegen eine Herabſetzung der deutſchen Reparations

ſchuld aus.

Die Renten der Kriegerwitwen.
Die Verſorgung der Kriegerwitwen richtet ſich wie die der

Kriegsbeſchädigten nach dem Reichsverſorgungsgeſetz. Es iſt ein
Unterſchied gemacht zwiſchen erwerbsfähigen und erwerbsunfähigen
Witwen. Die erwerbsfähige Witwe erhält 30 Proz. derjenigen
Bezüge, die ihrem Ehemanne im Falle vollſtändiger Erwerbs
unfähigkeit als Kriegsbeſchädigten zugeſtanden hätten. Die Rente
der erwerbsunfähigen Witwe beträgt 50 Proz. dieſer Bezüge.
Auf Grund des alten Militärhinterbliebenengeſetzes erhielt eine
Kriegerwitwe zu Anfang des Krieges ohne die ſpäter eingeführten
Teuerungszuſchläge monatlich 33,35 Mark. Vergleicht man dieſen
Rentenbetrag mit dem heutigen Geldwert, ſo müßte, wenn man
der Witwe die gleichen Rentenbezüge in Goldmark zukommen
laſſen wollte, nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichs
amts der 70fache Betrag ausgezahlt werden. Das würde einen
Monatsbetrag von 2310 Mk. ausmachen, eine Summe, die zur
Beſtreitung des Lebensunterhaltes einer erwerbsunfähigen Witwe
in teuren Gegenden als angemeſſen bezeichnet werden muß.

Gegenwärtig erhalten auf Grund des Reichsverſorgungsgeſetzes
die erwerbsfähigen Kriegerwitwen jedoch nur im Durchſchnitt in
der Ortsklaſſe A eine monatliche Rente von 188 Mk., in der
Ortsklaſſe E eine ſolche von 139,40 Mk. Die erwerbsunfähige
Witwe erhält monatlich in der Ortsklaſſe A 313,55 Mk., in der
Ortsklaſſe E. 232,20 Mk. Die Witwen ungelernter Arbeiter
erhalten noch durchſchnittlich 30 bis 60 Mk. monatlich weniger.
Geht die Witwe keinem Erwerb nach, ſo erhält ſie ſeit I. März
d. J. einen monatlichen Zuſchuß von 160 Mk. Jnsgeſamt ſteht
alſo der erwerbsunfähigen Kriegerwitwe eines gelernten Arbeiters,
Landwirts, Geſchäftsmannen oder Beamten zur Beſtreitung ihres
Lebensunterhaltes monatlich nur ein Betrag von 473,55 Mk. in
den teuerſten Orten und in der Ortsklaſſe E ein ſolcher von
von 392,30 Mk. zur Verfügung. Daß mit ſolchen Beträgen
der Lebensunterhalt nicht zu beſtreiten iſt, dürfte ohne weiteres
klar ſein. Deshalb muß die vom Reichsbund der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen auf
geſtellte Forderung nach Verdoppelung der gegenwärtigen Geſamt
bezüge ohne weiteres als berechtigt anerkannt werden. Bei Ver
doppelung der Bezüge würde z. B eine erwerbsunfähige Witwe
eines gelernten Arbeiters mit zwei Waiſen unter Hinzurechnung
der ebenfalls verdoppelten Waiſenrente in der Ortsklaſſe B eine
tägliche Rente erhalten, die den Höchſtſatz der Erwerbsloſen
unterſtützung für alle 3 Perſonen nur um 9,09 Mark über
ſchreiten würde. Jn der Ortsklaſſe E. würde ſich ein täglicher
Mehrbetrag von 9,60 Mk. ergeben.

Jn der Frage des Ausgleichs der Teuerung hat ſich bis
jetzt das Reich sarbeitsminiſterium gegenüber dem Antrage des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten auf den Standpunkt geſtellt
immer nur bei den Witwen einen Ausgleich der Teuerung durch
Gewährung von Teuerungszuſchüſſen zu verſuchen, die nicht in
Arbeit ſtehen nur ein Einkommen haben, das der Erwerbs
loſenunterſtützung nicht überſchreitet. Dieſer Standpunkt, der
teilweiſe in Abgeordnetenkreiſen des Reichstages ſtarke Freund
ſchaft findet, muß aufs ſchärfſte mißbilligt werden. Die Sache
liegt doch fo, daß ſämtliche Kriegerwitwen von den ihnen ge
währten Rentenbezügen nicht leben können und deshalb ge
zwüngen ſind, einem Erwerb nachzugehen. Auch hier trifft zu,
was der Reichsrat bei Ablehnung eines Penſionskürzungsgeſetzes
für die Beamten als Begründung ausgeführt hat, nämlich, daß
der Arbeitſame zugunſten des Nichtstuers benachteiligt wird.
Beſonders zu beachten iſt aber, daß mit dieſem Syſtem des
Ausgleichs der Teuerung die Reichsregierung den von ihr und
der Nationalverſammlung bei Schaffung des Reichsverſorgungs
geſetzes vertretenen Grundſätzen in bezug auf Erhaltung derOpfer des Krieges in der ſozialen Schicht, der ſie vor dem
Kriege angehört haben, ſelbſt ins Geſicht ſchlägt. Eine Hinter
bliebenenfamilie iſt durch den Tod ihres Ernährers ſtets in eine
tiefere ſoziale Schicht hinabgedrückt worden. Wäre der Gefallene
noch am Leben, ſo würde er in allen Fällen erheblich mehr
durch ſeinen Beruf erwerben können, als was ſeine Witwe jetzt
erwerben kann. Die vom Reich gewährten Rentenbezüge ſtellen
denn auch nur den Verſuch dar, das von der Witwe erworbene
Arbeitseinkommen zu ergänzen, um ſo die Erhaltung in der be
treffenden ſozialen Schicht nach Möglichkeit zu erreichen. Daß
dies aber durch den Arbeitsverdienſt der Witwe und ihre Rente
nicht möglich iſt, muß ohne weiteres klar ſein. Deshalb iſt es
ein Unſinn, wenn die Reichsregierung auf dem Standpunkt ſteht,
nur den nicht in Arbeit ſtehenden Kriegerwitwen einen Ausgleich
der Teuerung zu gewähren. Bei den Witwen der Reichsbeamten
und ſonſtigen Penſionsempfängern erhöht ſich durch jede Aender
ung der Bezüge der Reichsbeamten die Hinterbliebenenrente ohne
weiteres Kein Menſch hat bis jetzt dort verſucht, den Beamten
witwen und ſonſtigen Penſionsempfängern von ihren „wohl-
erworbenen Rechten“ etwas abzuſprechen. Dieſe Rechte werden
ſogar noch durch die Reichsverfaſſung geſchützt. Kann man bei
den Kriegerwitwen nicht viel mehr von wohlerworbenen Rechten
ſprechen Da ſelbſt bei Verdoppelung der Witwenrenten dieſe
die vom Statiſtiſchen Reichsamt errechneten Lebenshaltungskoſten
noch lange nicht erreichen, muß das Verlangen auf Verdoppel
ung der gegenwärtigen Geſamtbezüge der Witwen von jedem,
der es mit den während des Krieges gegebenen Verſprechungen
noch ernſt nimmt, in allen Teilen anerkannt werden.



Abermalige Erhöhung der Poſtgebühren. Der
Reichspoſtminiſter Giesberts kündigte in einer Sitzung des
Poſtgebührenausſchuſſes des Reichstages neue Erhöhungen
der Poſt und Telegrammgebühren mit Wirkung vom 1.
Oktober an. Der Fehlbetrag der Poſtverwaltung im Rech
nungsjahr 1922 belrage jetzt ſchon 11 Millionen Mark, für
die unbedingt eine Deckung geſchaffen werden müſſe.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 11. Juli. Die geſtern ſtattgefundene

Gemeinderatsſitzung genehmigte nach Kenntnisnahme von
Kaſſenprüfungen der Gemeinde und Sparkaſſe den Verkauf
eines Geländeſtreifens von der ehemal. Betge' ſchen Baum
ſchule an Herrn Schloſſermſtr. Diecke zum Preiſe von Mk.
20. pro Quadratmeter. Die Straßenbreite der Töpfer-
ſtraße wird auf 10 Meter feſtgeſetzt und hieran die Be
dingung geknüpft, daß der in die neue Fluchtlinie fallende
Geländeſtreifen von Herrn Jngenieur Skriewe ſofort an die
Gemeinde unentgeltlich aufgelaſſen wird. Dahingegen ſoll
dem Genannten die Berechtigung zuſtehen, das fragliche
Gelände bis auf Widerruf gegen Zahlung einer Anerkenntnis
gebühr von Mk. 1.— pro Jahr zu benutzen. Außerdem
wird demſelben die Verpflichtung auferlegt, den Zaun auf
eigene Koſten zurückzuſetzen. Der zwiſchen der Reichs
vermögensſtelle und der Gemeinde abgeſchloſſene Pachtvertrag
auf Anpachtung der ehem. Schwimmanſtalt wird in der
vorgetragenen Faſſung genehmigt. Die von dem Vor
ſtande der Fortbildungs- bezw. Berufsſchule beſchloſſene
Satzung über Erhebung von Schulbeiträgen für dieſelbe
wird von der Verſammlung genehmigt. Danach werden
erhoben von den Zenſiten der 4. Gewerbeſteuerklaſſe Mk.

30. der 3. Klaſſe Mk. 50. der 2. Klaſſe Mk. 75.
und der 1. Klaſſe Mk. 100. Betreffs der Erhöhung
der Gasmeſſermieten beſchließt die Gemeindevertretung, die
Angelegenheit zurückzuſtellen und den Antrag an die Gas
kommiſſion zurückzugeben, und ermächtigt dieſelbe, mit der
Verwaltung des Gaswerks erneut zu verhandeln. Hierauf
ermächtigt die Verſammlung den Gemeindevorſteher mit dem
Verkauf des vorhandenen Notgeldes, von welchem noch ca.
22000 Serien vorhanden ſind. Außerhalb der Tagesord
nung wird ſeitens des Friedhofsverwalters die Erhöhung
der FriedhofsGebührenſätze in Anregung gebracht. Seitens
des Gemeinde-Vorſtandes wird hierzu erklärt, daß dieſe An
gelegenheit bei Feſtſetzung des Haushaltsvoranſchlages in
Erwägung gezogen werden ſoll.

Annaburg. Für 25jährige treue Tätigkeit im Dienſte
der Annaburger Steingutfabrik Akt.Geſ. wurde dem Wächter
Herrn Auguſt Weiſe ſeitens der Handelskammer die hierfür
geſtiftete Ehrenurkunde verliehen.

Annaburg. Die im vorigen Monat vorgekommenen
Maſſendiebſtähle von Steingut ſind nunmehr von den Land
jägern in Prettin und Hohndorf aufgeklärt worden. Es ſind
von dieſen viele tauſende, teilweiſe wertvolle Stücken Stein
gut im Werte von etwa 18500 Mk. bei Durchſuchungen
beſchlagnahmt worden.

Annaburg. Das tiefbeklagenswerte Eiſenbahn Unglück
auf dem Nordring in Berlin, wobei 45 Tote und eine
große Anzahl Schwerverletzter zu bedauern ſind, meiſtens
Arbeiter und Angeſtellte, gibt uns berechtige Veranlaſſung,
auf einen Uebelſtand ernſtlich warnend hinzuweiſen, der ſich
im Laufe der Zeit auf den Eiſenbahnſtationen hier und in
der Nähe eingebürgert hat und der zu einem wahren Sport
ausgewachſen. Sobald nämlich die Züge einfahren, öffnen
ſich ſchon während der vollen Fahrt die Abteiltüren und ein
Teil der Jnſaſſen erſcheint auf den Trittbrettern um abzu
ſpringen Und möglichſt ſchnell durch die Sperre zu kommen.
Es entſpinnt ſich manchmal ein ordentlicher Kampf, um der
erſte zu ſein. Wie bald und unverhofft kann ein Hindernis
bei ſolchem Gebahren im Wege ſein und das Unglück iſt
dann geſchehen. Lieber Eile mit Weile und erſt ausſteigen,
wenn der Zug hält. Wie traurig wäre es, wenn durch der
artiges Gebahren, wie man es täglich mit innerem Erſchrecken
ſehen muß, nur einer von denjenigen, die ihrem Verdienſte
auswärts nachgehen, verunglückte und als Toter der Frau
und den Kindern ins Haus gebracht werden müßte?

S Eine Neuregelung des Brokkartenweſens vom Augnſt
ab ſtößt auf große Schwierigkeiten der Gedanke, Markenbrot
nur noch Unbemittelten zukommen zu laſſen, iſt nicht durchführ-
bar, einmal iſt keine Einigung über den Begriff „unbemittelt“
zu erzielen, dann würden umfangreiche Ermittelungen mit Hilfe
der Finanzämter nötig ſein und die Kommunen müßten dafür
neue Kräfte einſtellen. Es wird alſo bei dem alten Syſtem
bleiben. Das Markenbrot wird ſich im Auguſt allmählich auf
30 Mark für 4 Pfund ſtellen. Das Syſtem der Reſte der Ge
treidezwangswirtſchaft ſoll im Laufe der nächſten Monate ver
billigt werden, damit möglichſt wenig Verwaltungskoſten entſtehen.

S. Neue Beſtimmungen über Arbeiterrückfahr und
Sonntagsrückfahrkarten. Seit I. Juli ſind bei der Deutſchen
Reichsbahn die Beſtimmungen über Arbeiterrückfahrkarten und
Sonntagsrückfahrkarten geändert. Arbeiterrückfahrkarten werden
ausgegeben. a) an Verheiratete zur Fahrt zwiſchen dem Ar
beitsort und dem Wohnort des Ehegatten; b) an Verwitwete
und Geſchiedene zur Fahrt zwiſchen dem Arbeitsort und dem
Ort, wo ſie mit ihren unverheirateten Kindern einen gemein
ſamen Haushalt führen c) an Unverheiratete zur Fahrt zwiſchen
dem Arbeitsort und dem Wohnort der Eltern. Elternloſe unter
21 Jahren erhalten die Karten nach dem Wohnort der Erzieher.
Die Entfernungsgrenze wird auf 150 Kilometer erweitert.
Inhaber von Sonntagsrückfahrkarten haben bei der
Weiterfahrt über die Zielſtation hinaus bei rechtzeitiger Mel
dung einen Zuſchlag von 3 Mark zu dem tarifmäß igen Preis,
jedoch nicht mehr als das Doppelte dieſes Preiſes, zu entrich
ten. Bei nicht rechtzeitiger Meldung werden ſie als Reiſende
ohne gültige Fahrkarte behandelt.

S Der derzeitige Leiter der Venſtonsabteilung gibt unter
dem 10. 6. 22 bekannt, daß die nicht nach dem Reichsver
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ſorgungsgeſetz abgefundenen kriegsbeſchädigten ehemaligen aktiven

Offiziere und Heeresbeamten, die einen Zuſchuß von etwa ent
ſtandenen Heilbehandlungskoſten nach dem Erlaß im R. V. Bl.
22, Ziff. 480 zu beantragen beabſichtigen, Antragsformulare,
durch die die Bearbeitung der Anträge weſentlich beſchleunigt
wird, gegen Einſendung eines Freiumſchlages von der Penſions
abteilung (ehem. Heer) Berlin SW., Verl. Hedemannſtr. Nr. 8,
beziehen können.

J Der erdroſſelte Voſtverkehr. Wie gemeldet wird, hat
ſich nach zuverläſſigen Schätzungen im Brief und Telegramm
verkehr ein Rückgang von nahezu 50 Prozent ſeit
Einführung der erhöhten Gebühren bemerkbar gemacht. Für
den Rückgang der Einnahmen aus dem Ferntelephonverkehr
liegen noch keine abſchließenden Zahlen vor. Von unterrich
teter Seite wird dazu mitgeteilt, daß ſich eine auffallende Ver
minderung des Briefverkehrs bemerkbar macht. Selbſt führende
Firmen, welche nach dem Auslande hin Verbindungen unter
halten, ſind dazu übergegangen, ihre Mitteilungen in Wochen
briefen zuſammenzuſtellen. Der Verſand von Druckſachen,
Offerten uſw. hat ſehr ſtark abgenommen.

[S] Hundertfacher Vapierpreis. Der Preis des Zeitungs
papieres iſt im Monat Juni glücklich auf das Hundertfache
hinaufgeklettert. Am J. Juni 1914 koſtete das Kilo Zeitungs
papier rund 20 Pf., ab Juni 1922 beträgt der Preis 20 Mk.
Bedarf es vieler Worte, um zu beweiſen, daß bei dieſer blitz
artigen Aufwärtsbewegung des Preiſes die Zeitungen gezwungen
ſind, den Bezugspreis derſelben zu erhöhen. Waollte man dieſe
enorme Papierpreiserhöhung im Abonnementspreis ausgleichen,
ſo müßten die Zeitungen das 3 Afache des jetzigen Preiſes
im Monat koſten

S Brandſtiftungen durch Kinder. In dem Bezirke der
Städtefeuerſozietät der Provinz Sachſen waren von 36 Brand
ſtiftungen durch Kinder in 23 Fällen zuſammen 21 Knaben und
2 Mädchen beteiligt, in 13 Fällen war das Geſchlecht nicht an
gegeben. Die Kinder ſtanden im Alter von 3 bis 12 Jahren.
Für dieſe 36 durch Kinder verurſachten Brandſchäden hat die
Sozietät im Jahre 1921 insgeſamt 159 576,55 Mk. an Ver
gütung gezahlt und zwar entfallen davon 16 Fälle mit einem
Schadenerſatz von 136 692,90 Mk. auf Brände durch Spielen

mit Streichhölzern.
Annützes Zeſchreiben des Dapiergeldes. Es bürgert

ſich immer mehr die Unſitte ein, die Banknoten, beſonders die
neuen, weißen Hundertmarkſcheine, zu beſchreiben. Oft ſind alle
Ränder mit Rechenexempeln, Mitteilungen und Grüßen bemalt.
Derart vorſätzlich unbrauchbar gemachtes Papiergeld iſt ungültig
und wird von keiner amtlichen Kaſſe in Zahlung genommen,
ſelbſt die Reichsbank lehnt die Einlöſung ab. Deshalb iſt bei
der Annahme ſolcher Scheine Vorſicht geboten.

S Die Zeit der Vilze kommt! Bei der jetzt für das
Wachſen der Pilze günſtigen Witterung läßt ſich erwarten daß
die beliebten Hähnchen, Birk- und Steinpilze und andere bald
in den Wäldern erſcheinen werden. Wir möchten die Pilzſucher
darauf aufmerkſam machen, daß ſie zur Erhaltung des Pilzreich
tums die gefundenen Pilze nicht ausreißen, auch nicht ab
ſchneiden, da an der Schnittfläche leicht Fäulnis eintritt, welche
das Pilzlager vernichtet, ſondern die einzelnen größeren Exemp
lare lieber abdrehen. Dadurch wird das Wurzelgewebe der
Pilze nicht zerſtört

Torgau. Erſchoſſen aufgefunden wurde Donnerstag
früh auf der Welſauer Skraße, unweit der Molkerei Welſau,
ein anſcheinend aus Torgau ſtammender Mann, deſſen Per
ſönlichkeit in dieſem Augenblick noch nicht feſtgeſtellt iſt. Die
Anzeige machte bei der Schutzpolizei der 18jährige Sohn
des Kirſchenpächters Degen aus Zinna. Es ſcheint, daß
Mittwoch abend auf jemanden geſchoſſen wurde, den man
für einen Kirſchendieb hielt. Ob jemand getroffen wurde,
ſtand nicht feſt, früh aber wurde der Unbekannte verblutet
anfgefunden. Der Exrſchoſſene iſt ein Schloſſer Bruno
Radung aus Torgau, Wittenberger Straße 19. Er war
25 Jahre alt und jung erheiratet. Mittwoch abend /211
Uhr ſah ihn der 18 Jahre alte Sohn des Kirſchenpächters
Degen aus Zinna auf einem Kirſchbaum, der von ſeinem
Vater gepachteten Allee ſitzen. Der junge Degen rief ihm zu,
herunterzukommen. R. blieb aber auf dem Baum. Degen
fuhr darauf mit dem Rad nach der Schutzhütte, und kehrte
mit einem Teſching zurück. Er gibt an, R. ſei jetzt aus einem
Kornfelde auf ihn zugeſprungen und habe gerufen: „Warte
Bürſchchen jetzt habe ich dich! Degen glaubte ſich bedroht
und hat geſchoſſen. Die Kugel traf R. in die Bruſt, und
trat im Rücken wieder aus. Degen übernachtete in der
Hülte und machte am Morgen ſeinem Vater von
dem Vorfall Milteilung. Der Vater ſuchte den Platz ab,
fand den Toten und ſchickte ſeinen Sohn nach der Schutz
polizei in Torgau, die ihn in der Annahme, daß Not
wehr vorliegt, auf freiem Fuß beließ. Waffen hatte
R. nicht bei ſich, wohl aber eine mit Kirchen gefüllte Handtaſche.

Aus einem Fenſter des fahrenden Zuges geſprungen iſt
Dienstag abend kurz vor der Station Vogelgeſang ein
Gefangener, der mit anderen nach der Strafanſtalt Lichten
burg gebracht werden ſollte. Er wurde eingeholt und konnte
ohne Verletzungen der Anſtalt zugeführt werden.

Torgau. Das Finanzamt ſoll nach Kaſerne 1 an der
Schulſtraße verlegt werden das Finanzamt wird rechts, das
Verſorgungsamt links untergebracht. „Selbſtverſtändlich“, ſagte
der Stammtiſchwitz trocken: „wer künftig ſeine Steuern bezahlt
hat, muß ohnehin direkt nach dem Verſorgungsamt!

Elſter, 7. Juli. Beim Baden in der Elbe ertrank am
Mittwoch der hier auf Montage weilende 117/2jährige Elek
triker Erich Schüler

Luckenwalde, 8. Juli. Jn Anbetracht der jetzigen Ver
hältniſſe hat die Schützengilde in ihrer außerordentlichen Ver
ſammlung bveſchloſſen, in dieſem Jahre das beliebte, ſeit
500 Jahren ſtattfindende volkstümliche Schützenfeſt ausfallen
zu laſſen. Der Senior der hieſigen Aerzteſchaft, Herr
Geheimer Sanitätsrat Dr. Luther, verſtarb am 5. Juli. Er
war ein Nachkomme des Reformators Dr. Martin Luther.

Deſſau, 6. Juli. Die Getreideernte im Deſſauer Kreiſe
iſt, wie uns von maßgebender Stelle erklärt wird, in dieſem
Jahre beſſer als im Vorjahre, wenngleich das Ergebnis der
Getreideernte auch diesmal hinter einem guten Durchſchnitt
noch ganz erheblich zurückbleibt und im ganzen Reiche allgemein

gegenüber dem Vorjahre als geringer anzuſprechen iſt. Die
Kartoffelernte verſpricht vorläufig überall, nicht zuletzt auch
im Kreiſe Deſſau, befriedigende Erträge.

Hecklingen. Nördlich von Hecklingen, an einer alten
Furt durch die Bode, liegt das ehemalige Rittergut Gänſe-
furth. Seit 1917 iſt es von der Gemeinde in völlig ver
lottertem Zuſtande und nur noch 2600 Morgen groß käuf-
lich erworben und in Selbſtbewirtſchaftung übernommen
worden. Nach den etwa 800 Schafen werden 30 Milchkühe,
36 Pferde und einige Zugochſen gehalten. Jm vergangenen
Geſchäftsjahr betrug die Milchproduktion 72000 Liter. Jm
Durchſchnitt pro Kuh und Tag 10 Liter. Finanziell ſchloß
das letzte Wirtſchaftsjahr trotz großer Reparaturen und An
ſchaffungen mit einem anſehnlichen Ueberſchuß. Auch indirekt
hat die Gemeinde manchen Vorteil von dem Gut. Feſt ſteht,
daß ohne den Beſitz des Gutes es viel trauriger um die
Finanzen der Gemeinde beſtellt wäre. Das mag für alle
Gemeinden ein Anſporn ſein, ſoviel als nur möglich Land
zu erwerben und in eigene Bewirtſchaftung zu nehmen. Die
Frage Verpachtung oder Selbſtbewirtſchaftung ſcheint hier
zugunſten der letzteren gelöſt. Uebereinſtimmung herrſcht, wie
die „Volkswacht meldet, bei den zuſtändigen Stellen darüber,

daß bei Eigenbewirtſchaftung die Vorzüge für die Gemeinde
größere ſind. Alles komme nur auf zweckmäßige Organi
ſation und die Auswahl der leitenden Perſönlichkeiten an.

Ringleben. Die diesjährige Verpachtung des erſten
Hiebes Gras brachte der Gemeindekaſſe den Rieſenbetrag

1400 000 Mk. (Borjahr nur 118000 Mark.) Teure
utter!

Roßla (Harz,) 4. Juli. (Vom Zeitungsſterben.) Der
im Jahre 1861 begründete Allgemeine Anzeiger“, amtliches
Anzeigeblatt für die Grafſchaft Stolberg-Roßla, hat mit dem
1. Juli ſein Erſcheinen eingeſtellt.

Naumburg, 6. Juli. (Wiedergefunden) Vor 53
Jahren war von hier ein junger Mann nach Amerika aus
gewandert. Für ſeine Schweſter, die Witwe Molinorin,
galt er als verſchollen, da er nie etwas von ſich hören ließ.
Jetzt kehrte der Auswanderer plötzlich zurück und durch end
loſes Hin und Herfragen ſtellten dann beide feſt, daß ſie
Geſchwiſter wären. Die Freude des Wiederſehens, das in
einem hieſigen Gaſthofe ſtattfand, wurde durch eine anſehn
liche Zahl von Dollarnoten erhöht, die der Bruder ſpendete.

Höbeln. Jn Döbeln fand vor einigen Tagen
ein großes Bezirks Sommerfeſt der Arbeiterſänger
ſtatt. Ueber 3000 Arbeiterſänger fanden ſich dort aus dem
ganzen Bezirk zuſammen, um durch ihre Leiſtungen zu bekun
den, was der Arbeiter in ſeiner freien Zeit lernen kann,
um befähigt zu ſein, auf beſtimmten Gebieten aktive Kultur-
arbeit zu leiſten. Wie der „Döbelner Anzeiger“ in Nr. 147
meldet, iſt es ſehr angenehm empfunden worden, daß die
Arbeiterſänger auch eine Abordnung der bürgerlichen Sän
gervereinigungen zum Feſte eingeladen hatten. Die Folge
war, daß nicht nur viele von dieſen Sängern an dem Arbei
terfeſte teilnahmen, ſondern daß zahlreiche bürgerliche Familien

den auswärtigen Arbeiterſängern Quartiere zur Verfügung
ſtellten. Was in Döbeln ging, ſollte anderswo auch gehen.

Bebra, 6. Juli. (Schweres Unglück bei einem Rad
fahrerfeſt.) Bei einem Radfahrerfeſt in Niederzwehren ſtürzte
wegen zu großer Belaſtung eine Tribüne ein. Mehrere
Perſonen wurden ſchwer verletzt, darunter einige Perſonen
lebensgefährlich.

Heiteres aus ernſter Zeit. Jn verſchiedenen Gemein
den will man die durch die heutigen Verhältniſſe fortgeſetzt
ſteigenden Ausgaben u. a. dadurch herabmindern, daß man
die Beiträge für die amtlichen Bekanntmachungen in den
Ortszeitungen und Kreisblättern ſpart, indem man zu dem
vorſintflutlichen Syſtem des Ausſchellens durch Gemeinde
angeſtellte zurückkehrt. Was ſich hierbei ereignen kann, lehrt,
folgende nete Geſchichte aus einer weſtfäliſchen Gemeinde:
Der Ortsdiener ging mit der Schelle in der Hand durch die
Straßen und rief aus: „Die Leute, die dieſes Jahr Kin
der haben wollen, ſollen ſich beim Ortsvorſteher melden, der
beſorgt das!“ Der Hüter des Geſetzes meinte natürlich
Stadtkinder, die aufs Land zur Erholung kommen ſollen
Ja, ja, mit dem Sparen iſt es doch ein eigen Ding.

ſenko, Henkel's
Wasch- und Bleich-Soda;

altbewährt für Wäsche
und Hausput?.

Alleinige Hersteller:
HENXKEI. C CIE.,

so

MarktKalender.
Am 12. Juli: Schweinem. in Schönewalde.



Jm Genoſſenſchafts Regiſter Nr. 6 6, „Konſum, Pro
duktiv, Spar und Bauverein für Annaburg und
Umgegend,
ſchränkter Haftpflicht“,

Die Haftſumme
Amtsgericht Prettin,

eingetragene Genoſſenſchaft mit be
iſt heute eingetragen:

iſt auf 600 Mk. erhöht.
den 1. Juli 1922.

Männliche Arbeitskräfte zur Ernte
ſteut gegen Vergütung in Baar oder Natu-

ralien ein. Sofortige Meldung beim Jnſpektor.

Rittergut Zwieſigko.
Ein unverheirateter

Pferdeknecht
und rinige Frauen
für ſtändige Arbeit geſucht.

Niemite, Gertrudshof.
Kaufe ſtändig

Acker zu verpachten.
19 Morgen zwiſchen Anna

burg, Naundorf und Ploſſig
gelegen. Anfragen und Ange
bote an Walter Augustin,
Wittenberg, Markt 6.

Ein guterhaltener

F. Behandlung für

Telephon

Zahm-Atelier
Georg Gonsentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Flomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede S

Art Künstl. Zahnersatzes. S
Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9--12, 3-6 Uhr.
Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

Kie wiünschen
Ouali täts- m

Konservenringe

Himbeeren
und Schattenmorellen

empfiehlt

W. Trantz, Banmſchule,
Prettin, Annaburgerſtr. 1.

Verkaufsſtelle
zu vergeben!
Wir beabſichtigen, auch am

hieſigen Orte und evtl. auch in
S größeren Dörfern je eine Ver S

Kkaufsſtelle für die von uns ver
triebenen Artikel des täglich. Be
darfs (Wäſche, Bekleidung,
Schuhwaren, Haushalt Ar
tikel) zu errichten. Wir haben
bereits mehrere Hundert derſel
ben in Betrieb, die den Jnhabern
ſehr gute Verdienſte abwerfen.

Zur Führung dieſer Verkaufs
ſtellen geeignete Herren oder
Damen, die für das zu übergebende Warenlag. entſprechende
Sicherheit zu bieten vermögen, Be

re kenpf erd-See
die beste Lilienmilchseife

f. zarte, weisse tla zu und blend.schönen ren a ern er macht

e r ream

S

c

rote un spröd de tlaut weiss u.sam melvs ich. Ohberalt zu haben

R. G. A. O
von 1900.

UhrMittwoch abend 8
im Goldenen Ring
Beneral-Versammlung.

Zahlreiches und pünktliches Er
ſcheinen notwendig.

Der Vorſtand.

G Münner-
Kinderwagen
zu ehe geſucht. Angebote an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zu verkaufen:
1 Zelt(Gerippe)
8)(11 mm und 2511 m für Küche
dazu ein transportabler
Senking Patent-Herd,
ferner ein großer
Wachhund (Dobermann),
auch zum Ziehen geeignet, und

1 groß. fran;. Billardmit echten on und ſämt

lichem Zubehör.
Aug. Schlinker.

iS Ziegen,
zahle höchſte Preiſe.

Hans Wiesener,
Friedhofſtraße 4.

Eirhen-
Rundhol;

zu kaufen geſucht.

Wilh. Cunze.
Stalldünger

kauft jederzeit zu hohen Preiſen

e Primg Acterſpörgel
Spieſkarten Weißrübenſaat

empfiehlt Herm. Steinbeiß. enpftehlt J. G. Fritzſche.

en
Tischler- Bretter

in Hiefer, Eiche uſw.
Kantholz, Latten, Schalbretter

ſpeziell beſonders billig Fußbüden

Ban materialien aller Art.
Entwürfe Koſten-Anſchläge Bau

Ausführungen

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk und Holzhandlung, Baugeſchäft

und Baumaterialienhandlung.

o h
Sehmerzfreiheit

ergibt die Beſtrahlung mit der SolIux-Ergänzungs-
Köhensonne bei Entzünd. Kiefer höhlen Rachen, Naſen,Katarrhen, bei Sehnenſcheiden Entzünd. verſteifte Gelenke, Drü
ſen, Ohrenleiden, Jſchias e. in Verbindung mit Höhenſonne,
Radiolſtrahl., BlaulichtrotweißStrahl. elektr. Maſſage.

Erfolge liegen zur Einſicht aus.

Sehmidt, Strahlenbehandlung, Jessen,
Schweinitzerſtr. 492. 9 tägl.

Fahrräder
und Brsatzteile,Zentriſegen, Butterfäſſer, e

e Nähmaschinen,Kinderwagen e Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein
ScheintodPiſtolen geſetzl. erlaubt,

ſowie S Patronen empfiehlt

Markt 20Mräte Röcdller,
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

M ä

ääIä

S

S
S

8 SI

Diese liefert:
passend zu allen Gläsevrn

Richard Hilpert, Annahurg.

Gesohäfts-Drucksachen

n sohwarz und farhig, wie nan
Briefhogen, Nitteilungen, Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten
Briefumschläge, Empfangsbestätigungen
Geschäftskarten, Aufklebe-Anfschriften

Kosten-Anschläge, Kolli- Anhänger
Postpaket-Adresseon, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung geliefert

von

Hermann Steinbeiß, Buohdruckere

Telephon 24. Annaburg. Telephon 24.
m

banchwirtsoh. Maschinen u. Geräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſtonen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

T Grahl.
DieS

everse und
Handarbritsbücher

Fenſe eiſenſſ,
und Leinöl

empfiehlt J. G. Fritzſche. empfiehlt A. Raselike.

Annahmeſtelle für Beyer's

e L Schnittmuſter.Weh Artikel Fliegenfänger
lterſ Herm. Steinbeiß.

Citronen
von friſcher Sendung empfiehlt

J. G. Fritzſche.

J. G. Hollmig's Sohn.

Sportwesten,
Pinsatzhemden,

MaccobhemdenkKravatten Gerin, ff. Harz käſe
empfiehlt empfiehltA. Raschke. J. G. Fritzſche.

h

wollen J Denn a Palchen an 34 Turn
ie Direktion der WSpax- u. Gredit- AKtien- Verein

Gesellschaft, Berlim W.,Jnsbrucker Straße 18.

Antolakernenglas

mit Meſſingring verloren.
Gegen Fundgebühr abzugeben Zahlreiches Erſcheinen iſt er

Gaswerk Annaburg. wünſcht Der Vorſtand.

e
ZAnnaburger lichtspielhaus

e
S Sonnabend den 15. und Sonntag den 16. Juli,

abends 8 Ahr:d Banditen von Asn ires.2
O Drama in 6 Akten nach dem Roman „Die e und die H

Dame“ von Sven Elveſtad.

7 Hauptrollen: Ferdinand von Alten, Hilde Wörner, 2
Max Landa, Reinhold Schünzel.

Anvaburg (v. 1881).

Freitag, den 14. d. Mts.
abends 8 Ahr

Monats -Versammlung

im Vereinslokal.

99

2 2Abenteuer im Orient.
H Luſtſpiel in 2 Akten.

Die Vorſtellungen beginnen mit dem Luſtſpiel.
Anfang des Dramas etwa 9 Uhr.

3
Dienstags: 7 Uhr: Schwimmen; 9 Ahr:

Spiel und techniſcher Ausſchuß.
Mittwochs: 8 Ahr: Leichtathletik.
Donnerstags: 7 Uhr: Schwimmen.

Freitags: 8 Ahr: Leichtathletik.
Alle Beteiligten müſſen pünktlich erſcheinen.

Der Vorstand.

2Palast- Theater.
G Sonnabend den 15. und Sonntag den 16. Juli

abends 8 Ahr:
Das Rieſen Programm (ea. 3000 Meter).

goldene Pest.
Senſationsſchlager erſten Ranges.

Dazu Die vierte Dimenſion.
Sehr gutes Luſtſpiel in zwei Akten.

Zu dieſem ausgezeichneten Programm ladet ergebenſt ein H

Die Direktion H

990960060626060
499000000030Werkzeuge aller Art:
Schrot-, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, BVohrer, Senſen, Sicheln,

Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Sefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Gras
4909000000030000000000
Redatlion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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